W‘r Stadt Wuppertal
EW Der Oberbirgermeister

Geschaftsbereich

Ressort / Stadtbetrieb

Bearbeiter/in
Telefon (0202)
Fax (0202)
E-Malil
Beschlussvorlage

Kultur, Bildung & Sport

Geschaftsbereich 2.2 - Kultur, Bildung
und Sport

Norbert Knutzen

563 2955

563 8015
norbert.knutzen@stadt.wuppertal.de

Datum:

Drucks.-Nr.:

19.11.2007

VO/1168/06
offentlich

Sitzung am  Gremium
31.01.2007 Kulturausschuss

Beschlussqualitat

Empfehlung/Anhdrung

06.02.2007 Ausschuss fur Finanzen und Beteiligungssteuerung

07.02.2007 Hauptausschuss
12.02.2007 Rat der Stadt Wuppertal

Empfehlung/Anhérung
Empfehlung/Anhdrung
Entscheidung

Realisierung von Optionen bei der Sanierung des Opernhauses; Wiederherstellung
der historischen Einrichtung in Foyers und Umgé&ngen

Grund der Vorlage

Ratsbeschluss vom 20.02.2006 (Drucks.-Nr.: VO/0100/06) zur Sanierung des Opernhauses

mit Prifauftrag zu Optionsmodellen

Beschlussvorschlag

Option 1 (Probebihnen im ehemaligen Malsaal — &hnlich der Hauptbihnengré3e - und im
ehemaligen Maschinenraum der Schreinerei) wird fir den stadtischen Haushalt
kostenneutral umgesetzt. Ein Nachtrag zur bestehenden Baugenehmigung ist zu
beantragen. Die Finanzierung erfolgt aus Mitteln des Wirtschaftsplans der Wuppertaler

Buhnen.

Option 2 (Aufstockung der Dimmeranlage) wird nicht weiter verfolgt. Eine spatere

Realisierung ist moglich.

Option 3 ( Podiennachristung Orchestergrabenerweiterung) wird nicht weiter verfolgt. Im
Rahmen der BaumalRnahmen sind jedoch vorbereitende MalRnahmen fir eine spatere
Realisierung vorgesehen und im Finanzrahmen abgesichert.

Option 4 (Integration der Verwaltung Orchester): Fur die Verwaltung des stadtischen
Sinfonieorchesters werden die im Gebaudeteil Klein-Schlatter des Opernhauses

vorgesehnen Fundusrdume baulich hergerichtet. Der Fundus wird in bisher nicht belegte
Flachen im Opernhaus verlagert. Die fir den baulichen Mehraufwand geschéatzten Kosten
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betragen 170.000,-- Euro. Die Finanzierung ist sichergestellt durch den Verzicht auf die im
Investitionsprogramm fiir 2010 eingeplanten Mittel fir die Neugestaltung der Stallungen und
AulRenanlagen fur Okapis. Ein Nachtrag zur bestehenden Baugenehmigung ist zu
beantragen.

Option 5 (Integration Probenrdaume der Burgunder Str.): Die Umsetzung ist durch
Realisierung von Option 1 und durch nicht finanzierbare Umbaukosten ausgeschlossen.

Option 6 (Integration der Verwaltung Tanztheater): Die Umsetzung ist durch Realisierung
von Option 1 und durch nicht finanzierbare Umbaukosten ausgeschlossen. Die Verwaltung
hat eine mégliche Unterbringung in den Verwaltungsraumen des Schauspielhauses mit dem
Ergebnis vorgepriift, dass Chancen fir eine Umsetzung gegeben sind. In Erweiterung des
bisherigen Ratsauftrages (Grundsatzbeschluss) Sanierung des Schauspielhauses vom
20.02.2006 (Drucks.-Nr. VO/0102/06) wird der Prifauftrag zur Integration der Verwaltung
des Tanztheaters in das Schauspielhaus erteilt.

Option 7 (Betriebliche Verbesserung der bestehenden Bihnenmaschinerie) wird nicht weiter
verfolgt. Im Rahmen der BaumaRnahmen sind jedoch vorbereitende Mal3nahmen fir
mogliche spatere Nachriistungen vorgesehen.

Die historischen Einrichtungen in Foyers und Umgéangen werden entsprechend dem
urspriinglichen Bild aus dem Jahr 1955 zur Berlcksichtigung der Belange des
Brandschutzes (Minimierung der Nachhallzeiten der Alarmierungsanlage) und des
Denkmalschutzes wieder hergestellt. Die fur baulichen Brandschutz (Akustikdecken und -
wande) eingesparten Mittel sind in Mittel fir die Anschaffung von Einrichtungsgegenstanden
(Vorhange und Gardinen) umzuwandeln. Die vom GMW hierfiir zu beschaffenden
Gegenstande gehen mit der Wiederaufnahme des Spielbetriebs in das Vermégen der
Wuppertaler Bihnen GmbH Uber.

Einverstandnisse

Der Kammerer ist einverstanden.

Unterschrift

Drevermann
Begrindung

Im Rahmen des Ratsauftrages vom 20.02.2006 zur Sanierung des Opernhauses waren
verschiedene Optionsmodelle zur prifen und zu einer Entscheidung zu bringen.

Zu O1: Probebihnen in &hnlicher GréRe wie die Hauptbihne: Die Probebihne des
Bestandes Uber der Hinterblhne entspricht nicht einer normalerweise Ublichen
ProbebiihnengroRe. Eine Probebiihne in dieser GréRe befindet sich momentan am Standort
BahnstralRe, der extern durch die Wuppertaler Bihnen GmbH bis 2011 angemietet ist. Eine
weitere Probebihne wird wahrend der Bauzeit als Ersatz fur die entfallene o. g. kleine
Probebihne angemietet. Die durch den Auszug der Werkstatten nicht mehr benétigten
Bereiche ehemaliger Malsaal und ehemaliger Maschinenraum der Schreinerei sind nach
Lage und GroRRe als Probebihnen geeignet. Sie werden bisher aus den genehmigten
Baukosten nur mit einem Minimalstandart hergerichtet. Die Gebaudesubstanz wird
dementsprechend saniert, eine Grundheizung sowie notwendiger Brandschutz werden
beriicksichtigt. Diese Bereiche wurden bisher nicht weiter Uberplant und sind aus
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baurechtlichen Griinden so herzurichten, dass sie nicht betreten oder z. B. nur als
Lagerraum genutzt werden kénnen. Im jetzigen Baugesuch ist gemaR Ratsbeauftragung
keine zusatzliche Probebihne enthalten. Die Genehmigungsfahigkeit wurde jedoch gepruft
und vorbesprochen, ein Nachtrag zum Brandschutzkonzept und zum Baugesuch ist mdéglich.
GemalR Strukturpapier der Geschéaftsfihrung der Wuppertaler Bihnen sind aus
betriebsorganisatorischen und finanziellen Griinden zwei zusatzliche Probebihnen innerhalb
des Opernhauses notwendig.

Um zeitgleich mit der Inbetriebnahme des Opernhauses auch Probebihnen zu ermdglichen,
ist eine Entscheidung Uber diese Option durch Ratsbeschluss zum jetzigen Zeitpunkt
notwendig. Die Wuppertaler Bihnen GmbH Ubernimmt den notwendigen Ausbau der
geplanten Probebiihnen mit eigenem Personal, finanziert aus dem eigenen Wirtschaftsplan.
Der mogliche und notwendige Ausbaustandart wurde mit dem GMW abgestimmt. Fir die
Baumalinahme Opernhaus ist der Probebiihnenausbau kostenneutral.

Zu O 2: Option Aufstockung der Dimmeranlage : Momentan befinden sich im Opernhaus ca.
240 Dimmerkreise fur die Bihnenbeleuchtung. Diese Dimmeranlage inkl. der Verkabelung
muss schon in der Grundplanung aus Griinden der Arbeitsicherheit aber auch der
Funktionssicherheit ausgetauscht werden. Eine Option ist die Aufstockung der
Dimmeranlage um 200 Kreise, um einen heutigen Standart zu erreichen. Durch eine
parallele Verkabelung ist eine Aufstockung der Dimmeranlage jederzeit mdglich, jedoch nicht
aus der MafRnahme finanzierbar. Die Option bleibt bestehen, wird jedoch momentan nicht
weiter verfolgt

Zu O 3: Podiennachriistung Orchestergrabenerweiterung: Der gemal’ Ratsbeschluss zu
realisierende Baustein Orchestergrabenerweiterung beinhaltet eine reine Umbaulésung per
Hand mit entsprechendem Personaleinsatz und Zeitaufwand. Die Fundamente fir die
Erweiterung um ein Podium sind in der Planung vorgesehen, auf das Podium wird aus
Kostengriinden verzichtet. Eine ndhere Untersuchung hat ergeben, dass die Nachriistung
des Podiums Mehrkosten in H6he von ca. 170.000 € ergeben wirde, die aus den Baukosten
nicht zu finanzieren sind. Die Option bleibt aufrecht erhalten. Momentan wird versucht,
Sponsoren oder Spender zu finden, um einen Einbau des Podiums noch wéahrend der
Baumalinahme kostenneutral fur die Baumaflinahme zu erreichen.

Zu O 4. Integration der Verwaltung Orchester : Mit der Inbetriebnahme des Opernhauses
werden die fur die Verwaltung der Wuppertaler Buihnen GmbH und die Orchesterverwaltung
angemieteten Ersatzrdume im so genannten Cartex-Gebaude wieder aufgegeben. Die
Verwaltung der Wuppertaler Biihnen zieht in die im Opernhaus fur sie eingeplanten Bereiche
zurick. Fur die Orchesterverwaltung, die nicht mehr in die R&ume der Stadthalle
zuriickkehren kann und fur die eine alternative Unterbringung bisher weder 6rtlich noch
finanziell gesichert ist, wird im Opernhaus durch die Verlagerung des Fundus in nicht
bendtigte Flachen, entsprechender Raum zur Verflgung gestellt. Hierdurch entfallt eine
sonst erforderliche Anmietung und die bisher flr die Betriebsorganisation von Orchester und
Wuppertaler Biihnen vorteilhafte raumliche Nahe kann beibehalten werden.

Zu O 5: Integration Probenrdume der Burgunder Str.: Die Integration des
Orchesterprobenraumes mit Nebenrdumen mit entsprechender akustischer Trennung ist
grundsatzlich baulich im Bereich des heutigen Malsaals mdglich. Hier bestehen jedoch aus
den Erfahrungen anderer Hauser heraus Bedenken des Orchesters, ob die akustische
Trennung ausreichend sein wird. Ein notwendiger 2. Probenraum ist mit dem vorhandenen
Orchestereinspielraum gegeben. Wirtschaftlich fiir den Orchesterbetrieb ware die Integration
von Verwaltung und Probenbetrieb. Neben den in Option 4 genannten zuséatzlichen
Investitionskosten von 100.000 € sind auf Grund der komplizierten akustischen Malkhahmen
und des notwendigen hohen Ausbaustandards Investitionen in H6he von ca. 560.000 €
notwendig. Ein Konzertprobenbetrieb  zusétzlich zum Oper-, Schauspiel- und
Tanztheaterprobenbetrieb wird an dem Standort Oper dann erganzt, quasi der Probenbetrieb
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fur eine “4.“ Sparte, die grofdteils vom Veranstaltungsbetrieb unabhangig ist, jedoch auch
parallel zu Auffiihrungen z. B. des Tanztheaters stattfinden musste. Die Stellplatzproblematik
wird dadurch verschérft. Der Probenbetrieb des Hauptgebaudenutzers muss dann aul3erhalb
des Opernhauses durchgefuhrt werden (Stichwort Bahnstral3e). Ein Verkehrswertgutachten
der Immobilie Burgunder Str. schlie3t mit 510.000,-- €. Der tatséchlich zu erzielende Wert ist
erst auf Basis einer Ausschreibung zu beziffern. Ein Kaufinteressent mit &hnlichen
Nutzungsvorstellungen z. B. in Form einer Musikschule o. &. ist nicht bekannt. Der mégliche
Verkaufserlos kommt dem Haushalt der Stadt bzw. dem Wirtschaftsplan des GMW zu gute.
Erganzend zur Option 4 ist es weiterhin mdglich, durch Anschaffung einer auf der
Hauptbihne des Schauspielhauses aufbaubaren Orchestermuschel (transportables
Konzertzimmer) dort Proben aber auch Konzerte durchzufihren und damit den
Veranstaltungsbetrieb zu unterstitzen. Eine diesbeziigliche Prifung bei der Planung des
Schauspielhauses ist mdoglich. Auf Grund der nicht durchgehenden Verfugbarkeit als
Probenraum - z. B. bei Veranstaltungen des Tanztheaters — kann dies jedoch momentan
kein Ersatz fur das Probengeb&aude Burgunder Str. sein.

Zu O 6: Integration der Verwaltung Tanztheater : Die Integration der Verwaltung des
Tanztheaters ist durch die Realisierung der Probebiihnen (siehe O 1) nicht mdglich.
Alternativ ist die Unterbringung in den Verwaltungsrdumen des Schauspielhauses vorgepruft
worden. Nach dem Ergebnis dieser Prifung wird mit Aussicht auf Realisierung nun ein
entsprechender Prifauftrag erteilt.

Zu O 7: betriebliche Verbesserung der bestehenden Biuhnenmaschinerie: Im Rahmen der
Grundplanung wird die Buhnenmaschinerie nur auf Grund offentlich—rechtlicher Vorschriften
und zur Sicherung der Funktion ertiichtigt. Nicht kostenneutrale betriebliche Verbesserungen
wurden nicht beriicksichtigt. Die geschilderte Option der betrieblichen Verbesserung der
bestehenden Bihnenmaschinerie ist die Beseitigung von verschiedenen betrieblichen
Mangeln. Zum einen sind dies Mangel, die die betrieblichen Ablaufe behindern und deren
Behebung zu Arbeitserleichterungen und Zeitersparnissen des technischen Personals
fihren. Zum anderen sind dies Mangel, deren Beseitigung einen zeitgemalen
Funktionsablauf des Dienstbetriebes gewdhrleisten. Dies ist z. B. die Ergéanzung einer auf
der Westseite fehlenden jedoch auf der Ostseite vorhandenen Arbeitsgalerie mit einem
entsprechenden Verbindungssteg, so dass nicht umstandlich Uber das Treppenhaus und
andere Etagen auf die andere Seite gewechselt werden muss. Durch Optimierung des
Buhnenturms wird dies in der Sanierung fiir spatere Nachristungen statisch und baulich
beriicksichtigt.

Im Rahmen des Durchfiihrungsbeschlusses vom 20.02.2006 zur Sanierung des
Opernhauses ist Uber die Wiederherstellung der historischen Einrichtung in Foyers und
Umgéangen zu entscheiden:

Die Foyers und Umgange weisen im jetzigen Zustand grof3e akustische Probleme auf.
Messungen haben ergeben, dass auf Grund der fast nur schallharten Oberflachen (bis auf
die Bodenbeldge) die Nachhallzeiten so grof3 sind, dass eine aus Brandschutzgrinden
vorgeschriebene Alarmierungsanlage ohne groRere Anderung nicht nach Vorschrift
eingebaut werden kann. Es gibt zwei unterschiedliche Mdglichkeiten zur Herstellung der
geforderten Rahmenbedingungen. Zum einen koénnten Akustikdecken oder akustisch
wirksame Putze eingebaut werden. Akustikdecken sind jedoch entweder gelocht oder so rau,
dass der bestehende Raumeindruck verloren geht. Akustikdecken oder -putze kénnen nicht
oder nur sehr eingeschrankt Uberstrichen werden, so dass bei notwendigen zukinftigen
Renovierungen diese aufwendig und teuer ausgetauscht werden mussten. Alternativ haben
die Berechnungen ergeben, dass die notwendigen akustischen Bedingungen durch die
Wiederherstellung der historischen Einrichtung erreicht werden konnen. Dies wird
insbesondere durch den Einsatz von Vorhdngen und Gardinen an Fenstern und
Garderobentheken maglich, entspricht dem urspringlichen Bild aus 1955 und damit am
ehesten den denkmalschutzrechtlichen Auflagen. An Hand vorhandener historischer
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Unterlagen kann der ehemalige Raumeindruck nachvollzogen werden. Die Finanzierung von
Vorhdngen und Gardinen als Einrichtungskosten aus der Baumafnahme wird durch
eingesparte Baukosten far akustische MalRnahmen sichergestellt. Diese
Einrichtungsgegenstdnde gehen nicht in das Vermdgen des GMW Uber. Mit dieser
MalRnahme wird der bauliche Brandschutz durch einen betrieblichen Brandschutz ersetzt.
Dies muss Bestandteil der Brandschutzakte des Betreibers werden, um auch zukinftig
sicherzustellen, dass diese brandschutztechnisch notwendigen Einrichtungsgegenstande
nicht entfernt werden.

Aus genehmigungsrechtlicher Sicht stellt eine solche Vorgehensweise kein Problem dar.

Seite: 5/5



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

